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Ins Faujtchen ladhen

und  Lebrervinnen. Ja
wijjen, wie man immer
jammerte: ,Wie viele Leute {ind bdod fur-
fibtig, und wer it jbuld?” ,Dic Sdule, bdie
Gdule!” und mit taufend Fingern wies man auf
die Sduldigen, und nun horen wir, was ein be-
wdbrter Augenarzt, Derr Prof. Dr. Degner, iiber
die KQurafidtigfeit jagt:

LHUeber die Entjtebung der Kuvsfidtigfeit wijjen
wit folgendes: In den Gler Jabren des 19. Sabr-
bunderts begann man in Deutjdland bdic Haufig-
feit der Kurglidtigfeit su unterjudyen und mufte in
den Sdyulen fejtitellen, dafj von Jabr gu Jabr, b.
b. von Klafje 3u Klafje die Kuvgfidtigleit baufiger
und ftarfer war. Dayg flibrte dbann gur Annabme,
dafy die Mabarbeit die Kurzjidtigleit fordere. So
tam das Dogma per ,Shul-Wopie” auf, und es
wurden Jofort Mafinabmen zu deven BVerbiitung
ergriffen. Dem gegeniiber mufz aber davauf ver-
wiefen werden, daf nur ein Teil der Kinber fury-
jidbtig waren, oft audy nur an einem Auge. tlnter-
fudhungen ergaben, dafy die Eltern, wenigjtens der
eine Teil, ebenfalls fursiidtig waren und aud nur
am gleiden Auge. So tam man gur Annabme der
Dispofition diefer Kinber zu Kurzfidtiafeit, befon-
ders ba fid bei vielen Kursfidtigfeit {dhon vor dem
{dulpflidbtigen Alter zeigt. Es 1ft nun bas Ver-
bienft des beriibmten Jiirder Opbthalmologen Dr.
A Gteiger, mit {iberseugenber Siderbeit dargetan

wit uns Kebrer
warum derm? Wi

biirfen

au baben, dbafy Surglidtigfeit cin Produfs der BVer=
erbung ijt. tmfaffende Sinterfudungen beweifen
das. udy bei den Analpbabeten Giiditaliens, Gi-
ailiens und einem fjebr primitiven Yolfsftamm
Aegoptens ijt Kurafichtigleit Jebr bdufig. Ausge-
iprochene Mpopic findet {idh oft aud bei ben Ties
ren. In gewiffen Beodlferungsididten ift fie viel
baufiger, Jo sum Beifpiel bei Stiderinnen, in den
gebilbeten CGtanden wund bei CSdriftiegern. Eine
joitematijde Familienforjhung wird da nody febr
intereflante Crgebnifie seitigen. €s gibt nun eine
gutartige und cine bosartige Form von Kurafid=
tigfeit, legstere beginnt oft als jdwere Sdabigung
ber Mepbaut jbon in friibern Sabren. €s zeigt fid
ba cin angeborenes franfes Auge. Als wid~
fige Solgerung bdarf gelten: man
bove enbdlid auj, die Sdule fie
Dinge verantwortlid u maden, an
benenjicfeine Cduld trdagt. Eine ver-
niinftige Sdulbpgiene ijt ja gang am Plage allein,
man fann aud) zu angftlich Jein. Kuegfidtigfeit (Gt
fih weder gang beifen, nod) gang verbiiten, Blut«
andrang sum Kopf, gencigte Kopjhaltung ujw. be-
forbern bie Kurgfidtigleit. Das jollte audh bei der
Berufswabl beriidjidtigt werben.”

Jda, wabrbaftig, wir biirfen uns berzbaft ins
Sdujtden laden. Unjere Sdule ift denn dod nidyt
die grofie Siinderin, als die man fie [o oft bin
{tellt und binftellen madte. Revar.

Sdulnadyridten

Jiivid). (Mitget.) Das Konjervatorium
filr Mujitin Jiicid Hhat als neue Abteilung
cine CSdule fiir mujitalijd-rhythmijde Craiehung
cingeridhtet, dic nit BVeginn des Sommerjemelters
(26. April) croffnet wurde. Neben dem bisher jhon
crteilten Unterridt in Rhpthmit als Hilisfady fiir
Dilettanten und Berujsjtudierende wird cine bejon-
dere Ubteilung jur Ausbildung von Qehrirdjten in
mufitalijer RHythmif gejdafijen, die alles dbas um-
foit, was gur jpdteren berufliden Tatigleit auf
dicjem Gebiete gehort, mit jpesieller Beriidjidhtigung
aud) der Anforderungen fiir ben Heilpdbagogiihen
Unterricht. Der volle Kurs dauert jwei Jahre.

erner bejdlofjen Direftorium und Berwaltungsrat
auf Antrag der Dircftoren die vollftdndige Neu-
organijation bder Organijtenidule,
/mit vermehrter Veriidfidhtigung der Anforderungen
fiit den Kirdendienit, jowoh! fiir Organijten
protejtantijdier als tatholijdher Konfejjion.
Jleben bem praftijden Orgeljpiele und allen theo:
retijden Fadern erjtredt fid) ber Unterridt aud) auf
cas liturgijde Gebiet, b. . auf alles das, was 3ur
Ausiibung des cigentliden Rerufes als Kirden:
organijt gehort. Man unterideidet aljo Liinjtig
swijden dem Orgefunterridyt im bisherigen Sinne,

mit Wusbifdpung bis um Konzertdiplom, und bez
Organijtenjdule, mit cinjahrigem Kurs und Ab-
Yhlufpriifung als Organift ber protejtantijden,
beaw. fatholijen Kirde. Um den Bejudy der
Kurje aud jdhon im Wmie ftehenden Organijten gu
cxmogliden, it der Rehrplan Jo cingeriditet, daf
Teilnehmer der protejtantijen Abteilung wodent-
Iid) cinen, jolde der fatholijden Ubteilung woident:
It awei Tage diefem Studium widmen miijjen, in
per Jwijdheneit bagegen frei find. Fiir bie mit bem
Dienfte an fatholijdhen Kirdien verbunbdenen CGpe«
atalfadyer: ADrip der Gefdyidhte und Aefthetit der
tatholijden Kirdenmufif, Kenntnis der tirdenmuii-
falijdjen Qiteratur, gregorianijder Choral, prats
tiihes Choralfingen und -rejiticren, Pjalmobie,
Choralharmonijierung und Transpojition, Bore
jdriften iiber Kirdenmujit und Kirdenjahr ujw. ers
hielt Herr Mufitdivetior Jo). Dobler in Altdorf
cinen Lehraujirag.

Ueber alles Napere orientiert der Projpett, det
fojtenjrei vom Celretariat des Konjervatoriums fiic
Mujit in Jiirid) (Florhofgafje 6) 3u beziehen {ijt.

LQujern. Umi Cntlebud). Lehrerwedjel.
Serr RajparStirnimann, derjeit Lehrer an

™

der Oferjdule im Berg Sdiipiheim, ift als Seg



	Ins Fäustchen lachen

